
376 Karl Strecker,

vielleicht nicht mit Recht. G. Roethe^) suchte nachzuweisen, daß 
es ein lateinisches Nibelungenlied des Meisters Nonrad gegeben 
habe, eine „Nibelungias", für die dieser sich an dem Muster des 
Waltharius vorbereitete, doch hat seine These nicht viel Beifall 
gefunden wie etwa bei E. Roemer?) und N. Oroege?) Letzterer 
nimmt auch Zusammenhang zwischen Waltharius und Nibelungen­
lied an, aber anders als Roethe. W. Tavermer*) wollte nach­
weisen, daß der Dichter des Lärmen 6e prockitione Lusnonis im 
Aufbau der Handlung im großen wie im kleinen vom Waltharius 
abhängig sei, doch hat er mich nicht davon überzeugt, wenn im 
Waltharius 526 und Lärmen 333 die Wortverbindung Ikostibus 
invisus auftritt, so ist das wohl Zufall, zumal die Bedeutung eine 
andere ist. Einleuchtender ist es schon, wenn der Dichter des 
Rolandsliedes ihn gekannt haben soll, zumal unter den letzten 
drei Nämpfern ein Limitier äel klum erscheint?)

Wichtiger ist das Verhältnis des Waltharius zu den karolingi- 
schen Dichtungen. Wenn man annimmt, daß das Gedicht in die 
Zeit und womöglich die Umgebung Rarls d. Gr. gehört, so darf 
man es nicht, wie üblich, isoliert betrachten, sondern muß es mit 
denen der Zeitgenossen zusammenstellen und fragen, ob es nicht 
gewisse Berührungen mit diesen aufweist. hennig Brinkmann ^) 
hat eingehend darüber gehandelt, wie der Waltharius als Epos 
im Rahmen der andern geschichtlichen Epen vom neunten bis 
zum zehnten Jahrhundert zu verstehen sei; doch ist daraus für 
unsere Zrage nichts zu gewinnen. Übrigens verstehe ich da Lrink- 
mann nicht ganz. Er sagt 5. 632: „Die bisherige Quellenforschung

. war zu einseitig auf das Aufspüren der stilistischen Vorbilder 
bei vergil und prudentius gerichtet. Manches, was sonst auf diese 
Driginalquellen zurückgeführt wird, ist mittelbar aus der Zeit
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